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Hmtlicber Ceil.
ie Kartoffel, feine Kohlrübe darf verfaulen!
8 darf nicht wieder Vorkommen, daß , wie im letzten
a größere Mengen an Kartoffeln und Kohlrüben ver-

uat ' Der Kreisausschutz hat daher einen Vertrag mit
.Stadt Wetzlar abgeschlossen, nachdem diese ihre Trocken-
ijue in modernster Einrichtung erbaut , den Gemeinden
Uillkreises zur Verfügung stellt . Ich ersuche die Ge-

bezw. ihre Landwirte dringend , von dem Angebot
Hst ausgiebigen Gebrauch zu machen. Alle Men-

die - als zunächst überschüssig — voraussichtlich lange
n müßten und deshalb vielleicht verfaulen könnten, ftnd

«mäßig in die Dörranstalt zu bringen.
Tie betr Landwirte haben sich an ihre Gemeinden zu wen-
, die die Anträge mir jeweils , in einem Anträge zusam-
»aefaßt, vorlegen wollen.

Den Herren Bürgermeisterngeht hinsichtlich der werte-
l Behandlung eine Verfügung nebst einigen Vordrucken,
ch eine Abschrift des Kreisvertrages zu.
Tillenburg . den 17. August 1917.

Ter Künrgl . Landrat.

fches Gebiet willkommen . Unsere Festungen in Lothringen und
im Elsaß und die Bv-gesen kommen zwar dem! Schein nach
an Frankreich , in Wirklichkeit wird der Brite über ihre zu¬
künftige Verwendung unter Ausnutzung alter französischer
Rheingelüste zu eigenem Nutz und Frommen bestimmen , und
in diesem Sinne treuer Erbe der Politik Ludwigs des Vier¬
zehnten werden. In wirtschaftlicher Beziehung wähnt Frank - °
reich durch den Besitz des GrzVeckens und der Saarkohle in
Lothringen , !der Asphalt - und Kaliwerke sowie der Erdölquellen s

nichtamtlicher Ceil.
Englands Gcschaftskrieg.

im Elsaß das erste Industrieland des europaychen Kontrnentv
zu werden. Der englisch-amerikanische Kapitalismus wird- die
heute schon geldlosen französischen Geld-männer eines anderen
belehren . Die Bundesgenossen jenseits des Kanals und des
Ozeans werden sich die elsaß-lothringischen Industrien um
so leichter aneignen, ' als , abgesehen von ihrer politischen Macht¬
stellung und ihrer Geldkrast , die fast sprichwörtliche Energie-
losigkeit des französischen Unternehmers dem rücksichtslosen
John Bull und dem geschäftlich brutalen Yankee schon an sich
keinen Widerstand bei der Nutznießung des elsaß-lothringischen
Siegespreises wird leisten können. Endlich, soll die deutsche
Grenze geschwächt und für England ein Einfallstor geschaffen
werden. -Ein Glück für die Welch daß durch alle diese Rech¬
nungen die Kriegstatsachen und das mit Sicherheit voraus¬
zusehende Kriegsergebnis einen Strich machen.

Aus dem Reichstage.
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Wie die blutigsten Schlachten den führenden Engländern ;
\  4 ^ ött » « Spion sind, so ist ihnen der ganze Krieg, den sie angeblich \

i hoher sittlicher und politischer Güter willen führen , nichts ]
^eres als ein -Geschäft. Uw zu ihrem geschäftlichen Ziele f
lgelangen, opfern die englischen Staatsmänner rücksichtslos j
I Mut der Söhne ihres Bandes ! 'Darin liegt auch der
h»d der beständigen Ablehnung aller Friedens - und Ver-
jwngsangebote durch -England und nach dessen »Geheiß

4 die übrigen Ententestaaten . »In blinder -Geschästsgier
4 England nicht oder will nicht sehen, daß es zu einer unbe-
inizten Fortführung des Krieges ganz außerstande ist. Der

vtkriHg hat unter unserem IdiaK Wunder bewirkt , baß dre
, die bisher ein Bundesgenosse der -Entente war , eine

«v ^serin der Zenträlmächte geworden ist. Lloyd -George hat das
kcklnnt, feine sich neuerdings ausfallend häufenden Reden,

"v " ist denen er zu zeigen suchst, daß es mkt der U-Biootgefahl.
h schlimm nicht sei, und daß die bezüglichen deutschen An-

» Oen und Erwartungen starke Uestertreibungen darstellen,
Köhler - beweisen, daß der Ministerpräsident die richtige -Einsicht be-

Zanderdöo Es gewonnen hat . Im Interesse seigrer Politik und ferner
Ministerherrlichkeit sucht er aber zu perhindern , daß dre Wahr¬
heit im englischen Pulke bekannt wird . -An der Hand unumstöß-
Kher Zahlen hat der deutsche Staatssekretär Helsferich den

zeugenden Nachweis geliefert , »daß die Schiffsvaümnot -Eng-
. militärisch -oder wirtschaftlich in absehbarer und nicht
Manger Zeit erschöpfen muß , und daß der U-Bootkrieg zu
sem Ende unter voller Zustimmung aller in Betracht komm-
m Persönlichkeiten des Deutschen Reiches fortgeführt wer-

. wird.
Obwohl -England seine Rechnung , den Sieg und damit
Erreichung seiner Ziele durch die Kriegsverlängerung zu
‘ >en, in den Rauchfang schreiben kann , Verfolgt es seine

: doch Mit dem »Um eigenen -Eifer . »Dabei ist es kiemerkens-II illÜDEt, wie lebhaft die der Londoner Regierung nahestehenden
" • * ' ' ^ «akischen Blätter für den Anfall Elsaß -Lothringens an Frank-

1 eintreten . -Unter allen britischen Wünschen, so schreibt
Londoner Blatt , gibt es keinen , dessen Erfüllung dem

ischen Bolle eine größere Befriedigung geben würde , als
sich mit Frankreich in den Ruhm der Rückeroberung

' »-Lothringens geteilt zu haben . Auch sonstige maßgebende
wen und die gesamte Presse in England -sind für das
Msche Revanche-Ideal begeistert , so daß die Arbeite «-

. ernstlich gegen diese Strömung Front machten und er-
ten, keinen einzigen englischen Soldaten für die Durchführ-
»dieser Pläne opfern zu wollen . Der schöne Eifer bestand
I keineswegs immer in England . !Fm Jahre 1871 hatte
englisrche Regierung gegen die -Einverleibung der uralten
"4n Lande in das junge Reich nichts einzuwenden , und

un Kriegsausbruch ,hat es englische Blatter gegeben, die in
Über Weise die ewige französische Revanchesucht und deren
hr für den Frieden Europas beleuchteten und entschieden
npften. Die leitenden Stellen »Englands , die vor Jahr-

-ten eine Schwächung Frankreichs begrüßten , wünchsen jetzt
' Deutsche Reich zu schwächen, das in der verhältnismäßig
ea Zeitspanne West mächtiger geworden ist, als sie erwartet

tfcn. Wenn sie aeb-r Frankreich durch Vorspiegelung der
gewinnung -ElsaP 'Lothringens zu immer größeren Opfern

Men, so haben sie dabei doch ein anderes Ziel , und
»ein  höchst englisch-egoiWsches im Auge.

Was Frankreich an seiner Ostgrenze gewinnen will , das
P noch mehr hat es schon anderswo verloren . England

Eg»der Herr in Dünkirchen , in Calais und in Bonlogne , den
^Mnelkanal kann der Brite als eigenstes Seegebiet betrachten,

- " Ulzösische Küstenstädte hat er als eigene Brückenköpfe und
^Äcich als englische Trutzfesten in Frankreich ausgebaut,
£ ist Gebieter in der Normandie , in de« Pioardie und im

Wwis , UH an die deutschen Schützengräben . -England ist heute
sogenannter Verbündeter in Frankreich mächtiger als vor

^ Jahren , als sein feindliches Heer von Orleans stand , und
^nig und Bo» Frankreichs an der Rettung des Landes ver-
^ifelten -Es wird die Franzosen auch noch nach Friedens-

; u. S^ I Muß Mr Gefolgschaft zwingen und will deshalb den im eng-
FängF 3 f Men Machtbereich geschwächten Bundesgenossen rm Osten

Wrken. Englands französisches Basallenheer soll wachsen, also^ _ _ ^»^ 4^ . lOrTCrt&-OrvfüWtt rtPtt mit seinem

B erlin , 22. Ang. In seiner gestrigen Rede im Haupt-
ausfchuß des Reichstages führte Reichskanzler Dr . Mr-
chaelis  im Anschluß an die Darstellung unserer nnlitari-
schen Lage noch folgendes aus : Ich habe kürzlich durch Mrt-
teilungen über den französisch-russischen Geheimvertrag dar-
getan , welch« weitsehenden Kriegsziele Frankreich sich ge¬
steckt hat , und wie England die französischen Wünsche nach
deutschem Land unterstützt hat . Ich bin jetzt in der Lage , noch
weitere Abmachungen nachzuweisen , die unsere Feinde mrt
Bezug auf ihre Kriegsziele getroffen haben . Am 7. Sept.
1914 beschloß die feindliche Koalition , nur einen Frieden zu
schließen. Am 4. März 1915 hat Rußland für den Friedens-
schlutz folgende Forderungenen gestellt , denen England durch
Note vom 13. 3., Frankreich - durch Note vom 12. 4. zu¬
gestimmt habe . An Rußland sollen folgende Gebiete fallen:
Konstantinopel mit dem europäischen Ufer der Meerenge,
der südliche Teil von Tracien bis zur Linie Enos -Mdia,
die Insel des Marmara -Meeres , die Inseln Judos und
Penedos und auf der kleiuasiatischen Seite die Halbinsel zwi¬
schen dem Schwarzen Meer , dem Bosporus und dem Golfe
von Jsmid bis zum Sakariafluß im Osten. Nach Festlegung
dieser Grundlage sei im Jahre 1915/16 weiter verhandelt
worden . Im Verlaufe dieser Verhandlungen ließ srch Ruß¬
land die armenischen Vilajets Trapezunt und Kürdestan An¬
sagen ; Frankreich nahm für sich Syrien mit Kaputh in
Anspruch , Englands Anteil sollte Mesopotamien sein. Für
den Rest der kleinasiatischen Türkei war die Aufteilung in
ein englisches und französisches Interessengebiet beschlossen;
für Palestina eine Art Jnternationalisierung ; das übrige von
Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Einschluß des
eigentlichen Arabien und den Heiligen Staaten des Islam
sollte ein besonderer Staatenbnnd unter englischer Oberhoheit
werden . Als dann Italien in den Krieg eintrat , und seinen
Teil an der Beute verlangte , kam es zu neuen Verhand¬
lungen , die keineswegs guf Verzicht herausliefen ; ich denke,
daß wir auch hierüber noch. Näheres erfahren werden und
der Oeffentlichkeit alsdann mitteilen werden.

Berlin,  22 . Aug . Der „Germania " zufolge beab¬
sichtigt man , einen Unterausschuß  des Hauptausschusfes
einzusetzen , der sich mit der Vorberatung besonders ver¬
traulicher Fragen,  bevor sie zur Beratung im Hanpt-
ausschutz gelangen , befassen soll . Der Reichskanzler soll sich
mit dieser Gründung einverstanden erklärt haben.

Berlin  22 ., Aug . Die Verhandlungen des Haupt-
ausschnsses des Reichstages nahmen heute vormittag ihren
Fortgang . Die Führer aller Parteien waren erschienen , und
auch der Reichstagspräsident Dr . Kämpf  wohnte der
Sitzung bei. Rach Eröffnung der Sitzung , kurz vor 10 Uhr,
fand sich der Reichskanzler Dr . Michaelis  mit ' fernen
militärischen Begleiter ein . Zur Verhandlung steht die aus¬
wärtige Polittk . Auf Antrag des fortschrittlichen Abg.
v. Paher  hat der Ausschuß bekanntlich beschlossen, zunächst
über die Papstnote besonders zu verhandeln , und erst nach
ihrer Erledigung die auswärtigen Angelegenheiten zur Be¬
sprechung zu stellen . ,

Berlin,  22 . Aug . Im Verlaufe der heutigen Srtzung
der Hauptausschusses des Reichstages ergriff der Reichs¬
kanzler das Wort , um zu den von den Parteiführern ge¬
äußerten Wünschen und Ansichten Stellung zu nehmen.
Dann fand er auch Gelegenheit , seine erste Erklärung über dre
Friedensresolution genauer zu umschreiben.

von Rußland , Belgien und Brasilien , denen der Aufruf
direkt zugestellt wurde.

Zur Friedensfrage.
Haag,  22 . Aug . Die „Westminster Gazette " betont die

außerordentliche Bedeutung , die für dar Zustandekommen des
Friedens die Bereitwilligkeit Deutschlands haben müßte , dre
Beziehungen zwischen den Völkern ans wirksamen inter¬
nationalen Abmachungen aufzubauen und fährt fort : ^ as
britische Weltreich hat Ueberflutz an Boden und wenn es srch
bloß um Gebietsfragen handelte , so ließe sich alles durch
vernünftiges Geben und Nehmen zwischen den berden La¬
dern ordnen , wie das vor dem Kriege erwogen wurde . Er¬
heben sich nach dem Kriege wie vor ihm alle Nationen m
Rüstungen gegeneinander , spielt Deutschland werter vre
Rolle , jeden vorteilhaften Punkt als Drohmittel zur Unter¬
minierung seiner Nachbarn zu benützen , dann bekommt die
Frage ein ganz anderes Gesicht.

„Weitere Berhanvlungen möglich."
Basel,  22 Aug . Der vatikanische Mitarbeiter des

„Corriere della Sera " berichtet , daß die Friedensvorschläge
des Papstes von den Z e n t r a l m ä cht e n in ihren Grnnd-
zügen angenommen werden dürften und daß . eine solche
grundsärliche -Einigung auch bei den Ent enteregre-
rungen  vorhanden sei. Auch der „Manchester Guardran
meldet , daß die Antwort der Alliierten ans dre Papstnote
so gehalten sein werde , daß weitere Verhandlungen moglrch
seien.

Der Bischof von Mailand in diplomatischer Mission
in der Schweiz.

Zürich,  22 . Ang . Die „Zürcher Post " vernimmt von
unterrichteter Seite , daß der Bischof von Mailand,
Kardinal Ferrari , sich in der Schwerz  aufhalt^
Man bringt dies in Zusammenhang mit der Pote des
Papstes . Der Mailänder „Secolo " meldet aus Rom : Der
Papst will trotz der unangenehmen Presse , die fern Lchrrtt rn
Italien gefunden -hat , nicht nachgeben . Die Aufgabe der
katholischen Organisionen sei wahrscheinlich , dre Friedens-
Propaganda zu vertiefen . Ans Rom wird gemeldet : Der
Papst empfing den Präsidenten der katholischen Volkspartei.
Der Audienz wird große Bedeutung beigemessen , weil rn
ihr die Haltung der italienischen Katholiken zur Papitnote
besprochen wurde.

Papstnote unv Belebung der Wettlust iu Newyork.
G e n f , 22. Aug . Der „Herald " meldet aus N e Wh o r k:

Die Friedensnote des Papstes  habe trotz der zu¬
rückhaltenden Stellungnahme der offiziellen amerikanischen
Kreise eine neue Hochflut von Wettab schlu ssetz
für Kriegsende gebracht . Die Umsätze in Wetten hatten rn
den letzten Tagen mehrere Millionen Dollars errercht . ^ rx
Newyork stehen die Quoten im allgemeinen mit 5 : 3 für ern
Kriegsende im Winter 1917/18 und mit 3 :.8 für einen Frre-
densschlutz vor Beginn eines neuen Winterseldzuges.
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Die Papst-Note.
Der König von England als Uebermittler der

Papstnote.
Amsterdam,  22 . Aug . In dem Schreiben des Kardi¬

nalstaatssekretärs an den König von England wegen Ueber-
mittelung der Papstnote heißt es : Da der Herllge Stuhl
keine diplomatichen Beziehungen mit ders französischen , mrt
der italienischen Regierung und mit der Regierung der Ver¬
einigten Staaten unterhält , ersucht er höflichft Ew . Ma ;e-
stät , ein Exemplar der Note des Papstes aü Yen Präsidenten
der französischen Republik , an den König von Italien und
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten zu übermitteln.
Desgleichen bin ich so frei , 12 andere Exemplare , welche rch

-viuyeu.wi. n' "v •' ' Coino-m 5 « m Maiestat bitte , den Oberhäuptern der mrt den ttttr-

Me Targesveerrkrte.
~ Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 22. Aug. (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Fla ndern  erreichte der Artillerrekampf  an

der Küste von Bixschoote bis Warneton  abends wieder
grotzeStärke. ,,

. Gestern früh erfolgte nordöstlich von Ypern  nach
heftiger Feuerwelle ein starker Vorstoß der Eng¬
länder b et St . Julien ; er wurde z nr ü ckg e schl a gen.

Heute Morgen haben sich an den zwischen Staden und
Menin nach Ypern  führenden Straßen neue Kämpfe

entwnkelt ^ ^ t o j s griff der Feind nordwestlich und westlich
von Lens  nach starker Feuervvrbereitung unsere Stellun¬
gen an Oertliche Einbrüche  wurden durch kräftige
Gegenstöße , die zu erbitterten Nahkämpfen führten , ausge-

Eine ' Kohlenhalle  südwestlich der in Brand geschos¬
senen Stadt Lens ist noch in der Hand der Eng.

Nordwestlich und westlich von Le Ca telet  spielten
sich zahlreiche Vorpostengefechte  ab , bei denen
Gefangene  von uns ernbehalten wurden.

St . Quentin  lag erneut unter französischem Feuer.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Aus dem Schlachtfelde bei Verdun  führten die Fran¬
zosen gestern ihre Angriffe in einigen Abschnitten fort . Viel¬
fach wurde bis in die Nacht hinein gekämpft . Am 'Lnd-
ostteil des Avocourtwaldes  und auf den Hügeln öst¬
lich davon faßte der Feind nach mehrmaligem vergeblichen
Ansturm Fuß.

An der Höhe 304 scheiterten alle Angrifle,
auch die von Südwesten und vom Toten Mann  her um¬
fassend angesetzten , in nnserem Feuer und an der Zähig¬
keit der tapferen Verteidiger . . ^ v „ ,

Vorstöße , die sich vom Rücken östlich des Raben¬
waldes  gegen den Forges - Grnnd  richteten , wurden
abgewiesen . ,

Auf dem D ftufer der Maas  drangen die Franzosen
in den Südteil von Samognenx  ein ; im übrigen wurden
ihre dichten Massen , die von der Höhe 344 südlich bis znr
Straße Beaumont - Vacheranville und im Fosses-
Wald vorgingen und nachmittags gegen unsere Lmien an¬
stürmten , blutig zurückgeworsen.

Tie Verluste  der feindlichen Infanterie waren
schwer:  Tie französische Führung mutzte mehrere der zähen
Angriffs -Divisionen durch frische Truppen ersetzen



In den letzten Tagen errang Leutnant Botz den 36. und
37., Offizier -Stellv . Vize feldweb el Müller  den 26. und
26. Luftsteg.

Sestlicher ttitegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschialls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei ' Riga , Dünaburg , Tarnopol und am

Zbrucz  lebte die Gefechtstätigkeit auf.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Südlich des  Trotustales setzten am 20. und 21.
August die Rumänen starke Kräfte ein , um unseren Truppen
den Gewinn beiderseits von Grozesci  und nordöstlich
von Soveja  wieder zu entreitzen . Alle Angriffe find ver¬
lustreich abgewiesen worden.

Bei der
Heeresgruppe des .Generarfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  22 . August. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Soveja , bei Ocna und westlich von Sulta unternahm

der Feind starke, aber vergebliche Angriffe . Sonst nichts von
Belang zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der 21. August ist in der Geschichte der Jsonzo -Armee

einer der heißesten Kampftage geworden. Oestlich von Canilla
mußte dem Feinde das Dorf Brh überlassen werden . Alle
Anstrengungen der Italiener , den Stoß über die Höhe südlich
des Ortes hinauszutragen , blieben erfolglos . Ebenfalls scheiter¬
ten südlich Von Descla Mehrere, mit erheblichen Kräften
geführte Angriffe des Gegners , wobei sich das mährische Land¬
sturm-Regiment Nr . 25 besonders hervortat . Siegreich wie an
den Bortagen behaupteten östlich von IGörz und bei Biglia
die tapferen Verteidiger ihre vordersten Gräben gegen neuer¬
lich wiederholte Anstürme . Schwere Verluste und völlige Er¬
schöpfung zwangen hier den Feind , nachmittags eine Kampf¬
pause eintreten zu lassen. Am schwersten wurde auf der Karsti-
hochftäche gerungen . Unterstützt durch ein an Kraft kaum mehr
zu überbietendes Artilleriefeuer , warf der Feind vom frühen
Morgen bis zum späten Abend Division um Division gegen
unsere Stellungen . Heftigster Handstreich richtete sich über
die beiden Flügle des Abschnittes gegen den Raum Faiti—
Hrib — Costanievioa, wo die seit Sommer 1915 am Karst
fechtenden ungarischen Heeresregi .menter Nr . 39 und 46 neuen
Heldenruhm ernteten , und gegen Madeacca und San Giovanni.
Das 'CfrgeöniS des Tages entsprach der glänzenden Haltung
der Truppen und ihres Führers . Mochte es auch zu kleinen,
im Abwehrverfahren bewiesenen Schwankungen gekommen sein,
so blieb doch der 'Erfolg unbestritten auf unserer Seite . .Seit
Tagesanbruch stürmen italienische Massen aufs neue gegen
unsere Karststellungen an . Bei der Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Freiherrn von Conrad kam es vielfach zu er¬
höhter Gefechtstätigkeit . Im Sugana -Tal wurden von un¬
seren Erkundungsabteilungen 70 Gefangene eingebracht . Bei
dem gestern gemeldeten Unternehmen nordwestlich von Arfiero
blieben 2 Offiziere , 150 Mann und 3 Maschinengewehre in
unserer Hand. Westlich des Gardasees überwältigten unsere
Trirppen nach heftigem Kampfe einen feindlichen Stützpunkt.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  21 . August. (W.B.) Generalstabsbericht . Maze¬

donische Front:  Nördlich von Bitolia im Cernabogen
und im Wardar -Tal Artillerie tätigkeit . In der Moglena !-
!Gegend Störungsfeuer . An der unteren Struma vereinzelte
Kanonenschüsse und Patrouillenkämpse . Ein feindliches Flug¬
geschwader warf Bomben hinter unseren Stellungen und auf
die Stadt Prilep ab . In der Gegend von Bitolia wurde ein
französisches Flugzeug im Lnftkampf abgeschossenund fiel hin¬
ter unseren Stellungen nieder . 'Esu anderes Flugzeug wurde
durch Leutnant Eschwege abgeschosfen. Bei der Insel Thasos
fiel ein Flugzeug ins Meer . —- Rumänische Front:
An der ganzen Front vereinzelte Kanonenschüsse und Feuerwech¬
sel von vorgeschobenen Einheiten.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstant >inopel,  A . August. (W.B .) Amtlicher Bericht.

An der Diala geriet eine englische Eskadron in unser Artillerie-
und Maschinengewehrseuer und mußte mit empfindlichen Ver¬
lusten Kehrt machen. Eine englische Abteilung , die östlich von
Diala Vorgehen wollte , wurde durch unsere Reftevabteilungen
gezwungen , Halt zu machen. In Persien griffen die Russen
an : 19. August unsere Truppen nördlich von Biaton Kala an.
Sie wurden blutig abgewiesen. An der kleinasiafischen Küste
griffen in der Nacht vom 17. zum 18. August Teile unserer
Seestreitkräfte Kalellmvs an und setzten den Lcuchtturm außer
Betrieb . Sie hißten auf ihm die 'osmanische Flagge und er¬
beuteten mehrere Gewehre . In derselben Nacht wurden 11
feindliche Segler , darunter 6 Zweimaster versenkt. Alle Schiffe
führten Verpflegung für den Feind.

Vir amtlichen Berichte 6er Gegner.
Französischer Bericht  vom 21. August , nachmit¬

tags:  Auf der Hochebene von Cerny (Chcmin des DLmes)
haben die Deutschen unsere Stellungen an drei verschiedenen
Punkten angegriffen . Unser Feuer hat ihre starken Sturm-
Wellen gebrochen, die stark mitgenommen wurden und in
ihre Ausgangslinien zurückftnten mußten . Andere Angriffs¬
versuche östlich des Denkmals von Hurtebise find ebenfalls

■gescheitert. Auf dar Front nördlich von Berdun haben die Deut¬
schen während der Nacht energisch auf unser Feuer reagiert.
Ihre äußerst heftigen Gegenangriffe besonders im Gehölz von
Avocourt und nördlich des Gehölzes .von Caurieres wurden
durch unser Feuer gebrochen. Der Feind hat schwere Verluste
erlitten ohne jegliches Resultat . Unsere Truppen haben alle
ihre Gewinne behalten und richteten sich in den eroberten Stell¬
ungen ein . '3>i,c Zahl der im Verlaufe des 30. August gemachten
unverwundeten (Gefangenen übersteigt 5000, darunter 116 Offi¬
ziere . — Die feindlichen Flugzeuge haben diese Nacht unsere
Armeezone hinter der Front beschossen, besonders ein Sammel¬
lager deutscher Gefangener , wovon eine große Anzahl getroffen
wurden . Nichts zu melden auf dem Rest her Front . —
Flugwesen:  Unsere Flugzeuge haben in Belgien die Bahn¬
höfe Von Thourout , Roulers , Staden , und Gits beschossen.
In der Gegend Von Verdun wurden die Bahnhöfe von Dun -sur--
Meuse, Briculles , Freville und Vas Munitionslager von Ban-
thevillc beschossen, wo eine große Feucrsbrunst ansbrach . Im
Verlaufe des 20. August wutden 21 deutsche Apparate durch
unsere Piloten in Lustkämpfen abgeschossen. Der größte Teil
von ihnen wird als vollständig zertrümmert gemeldet . Im
Verlause des Tages des 19. August erlitten ein feindliches
Flugzeug und ein Fefielballon dasselbe Schicksal. — Abends:
Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend

nördlich von Vauraillon unv auf den Hochflächen von Ecrnh
und Ceaonne . In der Champagne bewirkte unser Zerstörungs¬
feuer auf die deutschen Einrichtungen im Abschnitt von St.
-Maire das Explodieren von 'Gasbehältern . Unsere Erkun¬
dungsmannschaften fanden kurz darauf die Gräben geräumt
und mit Leichen angefüllt . An der Front von Berdun dauerte
die Schlacht heirtepn mehreren Punkten fort . Sie hat sich über¬
all zu unseren (Gunsten entwickelt. Auf dem linken Ufer nahmen
unsere Truppen die Eole de llOie , die wir nun ganz besetzt
halten , sowie das Dorf RegnsviNe . Auf dem rechten Ufer
eroberten wir nach glänzend geführtem Angriff Samognieur
und ein ganzes System befestigter Schützengräben , welches die
Ortschaft Samognieur mit den Befestigungsanlagen der Höhe
344 verbindet . Die Angriffe der Deutschen wurden durch un¬
ser Feuer abgewiesen. Wir machten wiederum Gefangene , deren
Zahl noch nicht ermittelt werden konnte . In den Vogesen
verlief ein feindlicher Handstreich gegen einen unserer kleinen
Posten am Hartmannsweilerkopf ergebnislos.

Englischer Berichtvom  21 . August , nachmittags:
Der Feind versuchte heute morgen dreimal , das kürzlich von
uns östlich von Epehy eroberte Gelände zurückzuerobern. Seine
Trirppen wurden , obgleich sie durch das Ausgießen brennender
Flüssigkeiten unterstützt wurden , gänzlich zurückgeworfen. Wir
behaupteten alle unsere Stellungen . Ein Handstreich gegen
die deutschen Gräben , der auf einer breiten Front in der
Gegend des Kanals von St . Quentin östlich von Epehy aus¬
geführt wurde , brachte uns eine gewisse Anzahl Gefangene ein.
Wir verbesserten unsere Stellungen beute Nacht nördlich der
Straße Von Upern nach Menin leicht. — Abends:  Wir
griffen heute morgen die deuWhe Grabenlinie , welche die Stadt

' Lens im Westen und Nordwesten begrenzt , an , und bemächtigten
uns der feindlichen Stellungen in einer Front von 1300
Meter . Der Kampf war heftig , er ist noch nicht abgeschlossen.
Mittags wurden zwei, energische Gegenangriffe nordwestlich von
Lens von unseren Truppen zurückgewiesen. Ein dritter An-
griffsversnch südlich der Stadt zerschellte in unserem Artill¬
eriefeuer , Wir brachten eine Anzahl Gefangene ein. Heute
morgen wurde nordöstlich von Mefiines ein deutscher Hand¬
streich nach lebhaftem Kampfe abgeschlagen. — Der Flug¬
dienst war gestern hüben und drüben eifrig an der Arbeit . Un¬
sere Piloten führten erfolgreich ihre gewöhnlichen Operati-
vnen aus , obwohl der deutsche Flngdienst große Angrifislust
bekundete. Neun deutsche Apparate wurden im Luftkampf ab-
gefchossen, sieben andere mußten beschädigt landen . Vier der
unsrigen kehrten nicht mehr zurück.

Russischer Berscht  vom 21. August. Westfront:
Nordwestlich von Wladimir -Wolynski hat das Gewehrfeuer
zugenommen . Der Feind griff nasch Anwendung von Gaswolken
an . Er wurde aber durch unser Feuer zurückgehalten. —
Rumänische Front:  In der Gegend von By wurden
unsere Angriffe abgewiesen. Westlich der Bahnlinie nach Foc-
sani schlugen die Rumänen deutsche Angriffe zurück. Oestlich der
Eisenbahn nach Kazan verdrängten die Rumänen den Feind
aus seinen Gräben und besetzten sie, womit sie ihre früh¬
eren Stellungen wieder hergestellt haben . Auf der übrigen
Fvont Jnfanteriefeuer . — O stse e: Mehrere feindliche Flug¬
zeuge warfen in der Gegend von Barrnowitschi Bomben ab.
— Kaukasus fron  t : Unverändert.

JtalEenisjchev Berscht  vom 21. August : (Die Schlacht
an der Front der julifchen Alpen dauert ohne Unterbrechung
an . Unsere Truppen gingen mit wunderbarer Zähigkeit und
in einer einträlchtigen Aktion auf den äußersten rechten Flügel
von den beweglichen Batterien und von den Batterien der Kgl.
Marine unterstützt dem Erfolg entgegen . Während am NorD-
Aügel der weiten Front per Kampf sich! regelmäßig entwickelte,
begann auf dem Holchplateau des Karst und an der Küstenzone
unter dem starken Druck der dritten Armee die feindlichen
Linien nachzugeben und auf mehr als einem Punkte zurückzu-
gehcn. Die tapfere Infanterie des 23. Armeekorps bedeckte
sich wiederum mit Ruhm . Die 'Grenadierbrigaden (1 und 2) und
die Brigaden von Bari (139 und 140) von Dario (233 und
234) und von Picina (235 und 236) und von Eoleuza (243
und 344) wetteiferten an Tapferkeit . Es gelang ihnen , die mäch¬
tige feindliche Verteidigungsanlage zwischen Eorite und Selo
in der Gegend der starken Stellungen von Stari -Dowk zu
überflügeln . — 261 (unserer Flugzeuge überflogen das Schlacht¬
feld. Zwischen Selo und Comeno, sowie an den Osthängen
der Hermada - angesammelte Truppen wurden vernichtet . Die
Einrichtungen des Eisenbahnknotenpunktes von Tarpis und
die gemeldeten feindlichen Bewegungen erhielten 5 Tonnen
Bomben von großer Explosivkraft . Einer unserer Flugapva-
rate kehrte nicht wieder in sein Lager zurück. Ein feindliches
Flugzeug wurde ab geschossen. Bis gestern Abend betrug die
Anzahl der Gefangenen , die in den Konzentratronspvsten ge¬
sammelt werden : 243 Offiziere , und 10103 Gefangene . Zahl¬
reiche weitere verwundete Gefangene wurden in die Feld-
spitäler transportiert . In der Nacht des 20. und in der
folgenden Nacht führte der Feind zu Dipersionszwecken Kon¬
zentrationsfeuer und Versuche von Teilangriffen an^ verschied¬
enen Punkten der Trentinoftont und der karnischen Front aus.
Er wurde überall abgewiesen. Eine seiner Sturmabteilungen
wurde im Lagarimatale vernichtet . Einer anderen Abteilung
gelang es, in eineml unserer vorgeschobenen Posten südöstlich
des Monte Malo Fuß zu 'fassen. Sie wurde durch!einen 'raschen
Gegenangriff wieder zurückgeworfen. — Albanien :  ̂Am
20. August wurde ein feindliches Flugzeug , das von unserem
Jnfanteriefeuer getroffen wurde , zum Landen in seinen eigenen
Linien gezwungen.

Rotterdam,  22 . Aug . (W.B .) Im Lauft z«
wurden an unserer Küste 88 Minen angespaf
denen 77 englischer , 2 deutscher und 9 unbekannter -
nalität waren . Im ganzen wurden seit Kriegsbeaiw. '
Minen angespült , darunter 1512 englische, 5 franiößs * *
deutsche und 316 unbekannte.

Der Schiffsbau unserer Feinde und der Neutral».,
den letzten Monaten.

Olsburg
IWU 'IK'U.
■*" - p

Amsterdam,  22 . Aug . (T.U.) Zum ersten
seit geraumer Zeit sind Taten über den Schiffsbau der
Monate des Krieges bekannt gegeben worden . Das
Bureau Veritas hat kürzlich über den Neubau vor? Za
den Monaten von Oktober 1916 bis April 1917 die
den Ziffern veröffentlicht:

Anzahl der Schiffe
England
Vereinigte Staaten
Niederlande
Japan
Frankreich
Italien
Norwegen , Dänemark und

Bruttotonne ..
68094g*
431381
190619
128903
®1988
34 051
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Schweden zusammen
Spaniers
Chile
Rußland
Portugal

Zusammen

8041g
4423

329

316
728 1667 014

Die Zahlen verstehen sich für Dampf - und SegelschM
Der Luftkrieg. M

' Berlin,  22 . August. (W.B.) Der französische
der am 11. August eine Bombe über Frankfurt  a
falten ließ , warf über einer Nächbarstadt mehrere Flug!
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ab. Ihr Text war zum Teil gedruckt, zum Tell geschrieb» KmenDer 'Rnrhn .rf in r— 7-* . cirr, ^ 7®* » Ultgt .l

Die
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caphen

Der Vordruck in deutscher Sprache lautet : „Als 'Berge
für die Beschießung der offenen Stadt . . welche
• <■ • stattfand ." Die leeren Stellen sind handschriftlich
art ausgeftillt , daß der volle Text lautet : „Als V
für die Beschießung der offenen Stadt Ranch , Paris ^
welche am 2. Juin et. 27., 28. Jui .llet stattfanden ." Wir .
annehmen , daß der betreffende Flieger den vo-rgedruckten
scheu Text nicht verstanden hat ; denn gerade zwei der .
sten Festungen , und Chalons , eines der größten Truppen
Frankreichs , als offene Städte zu bezeichnen, ist selbst
einen Franzosen eine ungewöhnliche Leistung. Die deu
Flieger haben, das sej hier nachmals betont , als ihre
benziele stets Orte mit ausgesprochen militärischem
ter gewählt . Bon einem Vergeltungsangriff kann al
dem Bombenwurf auf die offene Stadt Frankfurt ebenso««
die Rede sein, wie bei irgend einem früheren Bombenw
auf offene deutsche Städte . Diese Fliegerangriffe sind
Wahrheit nichts anderes als eine Aeußerung der ohnmä
Wut darüber , daß unsere Gegner uns mit reinen st
und in ehrlichem Kampfe nicht zu schaden vermögen

« ^iburg  i B ., 22. Aug . (W.B .) Heute früh gegen» daß
j -‘‘ 4 0̂r haben feindliche Flieger  ohne jeden
Mg und schaden Fr ei bürg mit Bomben bele
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Prinz Wilhelm zu Wied verzichtet nicht auf seine
albanischen Thronrcchte.

Berlin,  22 . Aug . Nach der „ Voss. Ztg ." hat Prin;
Wilhelm zu Wied  in einer Denkschrift , die er dieser

wehren,
Es heißt
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As die .
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Haup
"un fest.

. Tage den verbünderenen und den neutralen Regierungen fo- >», gnre(L
i einer Reihe maßgebender Stellen und Versönlichkeiten JLr
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Der Krieg zur See.
Berlin,  22 . Aug . (T .U. Amtlich .) Reue U-Boots-

Erfolge im Aermel - Kanal und Atlantischen Oze¬
an,  sowie in der Nordsee : 5 Dampfer , 3 Segler ^ 1
Fischdampfer:  Darunter die französische  Bark
„Emilie Galline ", 1944 to mit Salpeter nach Frank¬
reich, ein englischer ttefgeladener Dampfer , der durch 3 Be¬
wacher gesichert war ; ein mittelgroßer vollgeladener unbe¬
kannter Dampfer , sowie der englische Fischerdampfer „Nar-
cissus ".

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Bern,  22 . Aug . (W.B .) Nach Pariser Blättern vom

8. August griff ein deutsches Unterseeboot  im Mit¬
telmeer auf der Höhe der afrikanischen Küste ein fran¬
zösisches Fischerfahrzeug  mit Maschinengewehrfeuer
an . Das Schiff versank . Ferner berichtet die Pariser Presse,
der Dampfer „Minerva"  der Vereinigten Reedereigesell-
schast sei am 28. August nach Kampf mit einem U-Boot
versenkt  und der Kapitän gefangen genommen worden.
Der Marineminister zeichnete die gerettete Besatzung wegen
des geleisteten Widerstandes airs.

R o t t e r d-a m , 22. Aug . (W.B .) „Maasbode " meldet,
daß der englische Dampfer „O c e a n o" (3050 to) auf der
Reise von Port Said nach Calcutta ans ein Riff gelaufen
ist. Ter Schiffsboden ist schwer beschädigt und alle Räume
stehen voll Wasser.

wie einer Reihe maßgebender Stellen und Persönlichkeiten
^ zugehen läßt , Stellung genommen gegen die italienische Er-
, llärung des Protektorats über Albanien . Er hält darin seine
! eigenen Ansprüche auf Albanien  in vollem llm-
; fange aufrecht . Zum Schluß äußert der Prinz einige Leitge»
; danken für die künftige Regierung Albaniens , die er nach

allem , was geschah, nun im engsten Anschluß an die Mttel-
( machte für möglich hält.

Griechenland.
( Amsterdam,  22 . Aug . (T .U.) Wie der Londoner
? ( 'e'5,.äJ r£irtanrt  ® ec  Bossischeu Zeitung berichtet , melden z»
; verlässige Nachrichten aus Griechenland  über die zu-
^ nehmende Unzufriedenheit und Gärung u">
! ter den griechischen Soldatenbürgern.  Ti"
: -Loldaten wollen Komitees nach russischem Vorbilde grün¬

den mit politischen Friedensgrundlagen , wogegen die SÄ"*
gierung eingriff und strenge Maßregeln anordnete . Tie
Aufrichtung des griechischen Heeres stößt auf große Schwi»'^
rrgkeiten . Benizeols erkennt , daß die Hilfe der Alliierte- ,
unmöglich erscheint , weshalb er wahrscheinlich die Kriegs«! Ä
plane fallen lassen müsse. Men ."

Deutschland und Argentinien.
B e r l i n , 22. Aug . Aus einer Meldung der Agenci-

Amerrcana ist zu erschen , daß infolge der Versenkung argen-
tinischer Dampfer durch deutsche Tauchboote zwischen der
argentinischen und der deutschen Regierung
Verhandlungen schweben. Ergänzend fügt die „Vossische 3&
tung hinzu , daß sich ein derarttger Zwischenfall wegen der
Versenkung zweier Dampfer ereignet habe . In dem darauf
folgenden . 9t o t e n w e ch se l habe Argentinien nicht nur voll¬
kommene Entschädigung , sondern auch bestimmte Zusicherun-
2£n .- rj JC  J’ 6 Schonung der argentinischen Schiffahrt durch
deutsche Tauchboote verlangt . Tie deutsche Antwort habe an-
schemend rn diesem Punkte die argentinische Regierrmg nW
bollig befriedigt . Das gehe daraus hervor , daß die Per«
Handlungen noch fortgesetzt würden . Tie Möglichkeit einer
Verständigung sei aber , so sagt die „Vossische Zeitung ", noch
nicht geschwunden.

Eine amerikanische Anleihe für Mexiko.
Haag,  22 . Aug . Reuter meldet aus WashivS'

t o n : Es verlautet , die Regierung habe den amerikanische"
Bankiers mitgeteilt , daß ihr Vertrauen in die Regierung
Carranzas  in letzter Zeit derartig zugenommen habe, Mi
fse sich für berechtigt halte , einer Anleihe  für MexM
moralische Unterstützung zu geben.

Kanada.
Amsterdam .,22 . Aug . (T .U.) Aus London  wird

berichtet , daß in Kanada Sabotage als Protep
gegen die Wehrpflicht  eingesetzt hat . Wehrpflicht^
fetzten mehrere Holzlager für die Kasernenbauten in Bra-G
vernichteten Baracken , verweigerten Transporte und bereis
einen allgemeinen Streik vor , um die Eisenbahnen still P
legen . Tie soldateninvaliden schlossen sich der Beweg"»
an , weil die kanadische Regierung die Regelung der Pe"'
sionen ablehnte.

Amsterdam *22 . Aug . (T .U.) Ter amerikanische ^
pflegungsminister teilt mit , daß die der Entente und de"
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Meutralen versprochenen Weizenlieferungen in-
chlpchten Ernte in Kanada  and in den

!Staaten mit 400 000 Bushel ungedeckt geblieben

Rußland.
Osburg,  22. August. (W.B.) Meldung der Peters,
'^ graphenagentur. Um jede Verbrecherische Tätigkeit
-.isoaenW verhindern, welche die durch die Revo-
^ingene Freiheit dazu benutzen wollen, ausschließlich
Lpjchen, das Werk der Revolution selbst zu vernichten,
-Kkstand des russischen Staates zu untergraben, be¬

vorläufige Regierung, die 'Minister des Krieges
-cm mit dem Recht auszustatten, iw gemeinsamen
' erstens solche Personen festirehmeu zu lassen,
ftt eine besondere Gefahr für die Landesverteidig¬
innere Sicherheit sowie die durch die Revolution

Freiheit darstellt, zweitens solche Personen aufzu-
Me Verzug das russische Staatsgebiet zu verlassen
Kunehmen, falls sie Rußland nicht verlassen oder

Machtvollkommenheit dahin zurückkehren würden,
jholm,  22. Aug. (W.B.) Laut „Rowoje Wremja"
-russische Regimentskommandeur Purgasow  von

pen hinterrücks erschossen, als er mit ihnen
Feind vorstürmen wollte.
nd am Ende seiner militärischen Kraft.

perdam,  22 . Aug. Der britische Generalstab hält
militärische Kraft für völlig gebrochen, sodaß den

noch eine Defensive möglich ist. Demzufolge
c Entente auf den anderen Fronten dauernd die

Aktivität entfalten , um die deutschen Pläne zu

Tic Reichskonferenz in Moskau.
ersb urg,  22. Aug. (W.B.) Meldung der Peters-

nhen-Agentur . Tie vorläufige Regierung hat
Zungen zu der bevorstehenden Reich skonfe-

Moskau versandt. Es wurden 132 Einladungen
^eter der Semstwos, 186 an die Vertreter der

88 an die Vertreter der örtlichen sozialen
gesandt. Zu den Sitzungen der Konferenz

gleicher Weise Beauftragte der Provinzen zuge-
ikürzlich einen Kongreß in Petersburg abgehalten
as Publikum wird zu der Konferenz nicht zugelassen,
' einen Kongreß in Petersburg abgehalten haben,
kom wird zu der Konferenz nicht zugelassen,

das diplomatische Korps  besondere Plätze
sind. Die Sitzungen der Konferenz werden im

'dttheater stattfinden. Unter den Mitgliedern der
wird der Ministerpräsident und eine Anzahl Mi-
nach Moskau begeben. Alle Sitzungen der Kon¬
en von Kerenskij  geleitet , der die Versamm-

M. August durch die Verlesung einer Erklärung
rd. Dieser werden Darlegungen über die Haupt¬
politischen Lage und des wirtschaftlichen Lebens

Znhagen,  22 . Aug. Aus Petersburg wird ge-
$ die Ueberführung der Zarenfamilie von Sarskoje
Tobolsk in drei Eisenbahnzügen erfolgte. Der
enthielt die Dienerschaft mit Lebensmittelvor-
zweite die Bewachungsmannschaften mit Ma¬

lten, im dritten Zuge befand sich die Zaren-
Es heißt, daß der Zar im letzten Monat sehr

it sei; sein Haar und Bart seien vollkommen er-
S© die Zarenfamilie in Zarskoje Selo sich zum
begab, stand am Wege eine große Menge ent-

Z Hauptes;  viele knieten nieder und weinten,
"un fest, daß die Vorläufige Regierung die Ent-
» Zarenfamilie aus Zarskoje Selo aus dem Grunde
>fteil sie eine Verschwörung zur Befreiung des
iirchtete.
Tic Reise des Zaren nach Sibirien.

erd am , 22. Aug. Der Times wird aus Peters-
Tie Reise der kaiserlichen Familie nach

->vurde wirksam geheim  gehalten . Tie drei

Der Wadium-Mltkan-
■öon St . E. White und S . H. Adams,
gierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.

vrrdotn .»
(42. Fortsetzung.)

ftte ich bezweifeln," erwiderte der Kapitän. Wir
-Klippe nach seiner Leiche absuchen."
M der Höhle hätten wi,r doch ein Zeichen von
Missen!" -

Slade uns die Lösung geben, ihn müssen wir

nach dem Schiff zurück, wo Barnett schon besorgt

Patienten geht es schlecht," meldete er Dok-

lchlt ihm?"
" ^ 'uhr, daß Sie ohne ihn nach der Insel ge-
p stng er an , wie ein Tobsüchtiger zu rasen. Ich
Mtvaltsam hinunterschaffen lassen. Auf meine

M M b ich ihm dann ein Beruhigungsmittel."
sagte Trendon. „Ich werde jetzt zu ihm

- Tie mitkommen, Herr Kapitän ?"
F “ Slade in tiefem Schlummer.
Zurecht, ihn jetzt zu Wecken," brummte Tren¬

ds haben w,ir hier ?"
Hand des Kranken umschloß ein zusammen-
Papier. Trendon glättete es und reichte

£ “1 flüchtigen Blick dem Kapitän,
der Insel !" rief dieser.

atigv Zeichnung wies diejenigen geographischen
jg * für die Bewohner der Insel während ihres
^Aufenthalts in Betracht gekommen waren. Da

Hohle an der Stelle bezeichnet, wo sie sie ge-J und zwischen ihr und der Klippe die See-
doch falsch!" rief Kapitän Parkinson, mit

.1 oie Stelle deutend. „Zweimal sind wir da-
^WUhren, ohne die geringste Spur davon wahr-

war keine Oeffnung!"
^ n̂och nicht besagen, daß auch früher keine

fagte Doktor Trendon. „Die Insel! hat ein
^ "en durchgemacht. Der Eingang kann durch
M versperrt sein. Spuren davon habe ich be-
^Wnuchte sie nicht mft der Höhle in Zusammen-

Barnett Arbeit," sagte der Kapitän. „Und
u- wären, die ganze Felswand zu sprengen,

Muffen wir !"
erteilte Befehl auf Befehl und bald fauste

!Züge, die sie und ihre Bedeckung beförderten, hielten,
auf keinem Bahnhofe.  Der Zar fuhr in einem Wagen
des amerikanifchen Roten Kreuzes, die Kaiserin und ihre
Kinder benutzten zwei Schlafwagen. Niemand durfte sich
den Zügen nähern. Nicht einmal der Zugführer wußte

k etwas über die Person der Reisenden. Auf den vordem,
« und letzten Wagen der Züge waren Maschinengewehre
s ausgestellt. Tie Reisenden durften sich auf offenem Feld
( manchmal ergehen, während die Züge langsam folgten. Ni-
r kolai II. sah betrübt und düster drein.  Nach den
t jüngsten Mitteilungen war der Bestimmungsort am Sams-
? tag erreicht. Zuletzt wurde ein Tampfboot benutzt, das
j bis Tobolsk ftchr. Tort wurde der Zar in dem Palast des
i Gouverneurs untergebracht. Ob er in ein benachbartes Klo-
, ster eingesperrt wird, steht noch nicht fest. Man glaubt , daß
} die Reise noch viel weiter gehe.
i-

MMm  Mitteilungen.
Berlin,  22 . Aug. (W.B. Amtlich.) Tie Vergiftung

- der öffentlichen Meinung der Welt und ihre Aufhetzung
» gegen Deutschland  bilden ein Kampfmittel der fran-
( zöfischen Regierung,  das sie in wachsendem Maße
. immer gewissenloser zur Anwendung bringt . Die letzte fran-
i zösische Meldung von der Brandlegung der Kathedrale
I von S t. Quentin  durch die Deutschen bildet bereits den
) Höhepunkt des französischen Lügenfeldzuges, der bereits in
^ den ersten Tagen des Krieges mit der Erfindung und Ver-
- breitung deutscher Greuel einsetzte. St . Quentin wird seit
> vier Monaten von Franzosen und Engländern zur Trümmer-
' stätte geschossen. Tie berühmte Kathedrale fiel am 15. Au-
%gust der heftigen Beschießung der Stadt durch 3000 Schuß
t zum Opfer. Das deutsche Beweismaterial für die Zer-
\ störung St. Quentins und seiner Kathedrale durch die Eng-
■länder und Franzosen ist erdrückend. Der Beginn und das
, Fortschreiten der Beschießung und der Zerstörungen sind
i protokollarisch festgelegt. Neutrale Berichter st atter
s haben die Zerstörungen der Stadt gesehen. Es existieren zahl-
i reiche photographische Aufnahmen,  die deutlich
•: erkennen lassen, daß die Zerstörungen von dem feindlichen

Artilleriefeuer herrühren . Selbst Films wurden während
\ der Beschießung ausgenommen, die die deutlich platzenden
X Schrapnells und Granaten in den Straßen der Stadt sowie
f auf der Kathedrale selbst erkennen lassen. Tie Stadt liegt
i voller Sprengstücke und Blindgänger französischer und eng-
* lisch er Herkunft. Jeder Neutrale kann an den Zerstörungen
: und Einschlägen ohne Schwierigkeit feststellen, daß die eng¬

lischen und französischen Batterien die Stadt beschossen haben,
; in der die Umgebung der Kathedrale an militärischen Zwecken
i nur der Unterkunft von Truppen diente. Tie Franzosen haben
» auch nie den Einwand militärischer Notwendigkeit für die
I Zerstörungen vorgebracht, sondern sie halten es für ein¬

facher, die Beschießung glattweg zu leugnen und später die
' Verheerungen durch ihr Artilleriefeuer als mutwillige, ab-
I sichtliche Zerstörungen durch die Deutschen hinzustellen. Ge-Igenüber unserem erdrückenden Beweismaterial von der frevel-haften Schuld der Franzosen an der durch keine militärische

Notwendigkeit gebotenen Vernichtung eines der bedeutendsten
, Kulturdenkmäler der Welt hat der amtliche französische Pro¬

pagandadienst, der angeblich für die Zivilisation und Mensch¬
lichkeit arbeiten will, die Dreistigkeit, eine solche freche Lüge
in die Welt zu setzen, ohne auch nur zu versuchen, den
Schimmer eines Beweises für seine Behauptung beizubringen.

B e r n , 22. August (W.B.) Der „Progres de Lyon" meldet
aus Salonik : Der Brand  brach im Bulgarenviertel
ans und nahm wegen des heftigen Windes eine ungeheure Aus¬
dehnung an, obwohl alliierte und griechische Truppen un¬
verzüglich eingriffen. Hie St . Fenetrioskirche, ein berühmtes
Kunstwerk, wurde halb zerstört. Die Behörden haben Maß-

I' nahmen ergriffen, zur Verteilung der notwendigen Lebens¬

mittel an die Obdachlosen und zum Abtransport eines Teiles
der Bevölkerung. — Der „Petit Parjsien " meldet aus Sa¬
loniki: Die Obdachlosen sollen teilweise in den umliegenden
Dörfern von Salonik dntergeb rächt werden. Der Brand wüt¬
ete gestern mittag nach weiter, doch glaubt man, ein weiteres
Umsichgreifen verhüten zu können.

Lagesnacvrichten.
München,  23 . Aug. Kammersänger Dr . Äaouf

Walther,  der hervorragende Wagner- und Mozartsänger,
ist 52 Jahre alt , einem Herzschlag erlegen.  Er gehörte
der Münchener Hofoper seit 1891 an und war geborenen
Wiener.

Hamburg,  22 . Aug. Bei Blankenese ist gestern eine
aus dem Harz stammende Familie tot aus der Elbe gezogen
worden. Vater, Mutter , Sohn und Tochter waren anein¬
andergebunden. Sie hatten sich Sonntag abend ein Boot
gemietet und wurden seitdem vermißt.

Lokales.
— Ein Betriebsunfall in einer Gruben¬

schmiede.  Auf einem im Bergrevier Dillenburg belegeneu
Eisenerzbergwerkeist kürzlich ein Unfall vorgekommen, der,
nach Lage seiner Eigenart , weiteren Kreisen bekannt werden
dürfte. Ein Grübenschlosser und ein Kesselwärter waren da¬
mit beschäftigt, die abgenutzte Kolbenstange des Plunger¬
kolbens einer Speisepumpe der Dampskesselanlage des Werks
auszuwechseln. Die in den Kolben eingeschraübte Stange
wollte sich nicht lösen. Die beiden Leute versuchten daher

I zunächst, die Lösung an dem Schraubstocke, in der Gruben-schmiede herbeizuführen. Da diese Arbeit erfolglos blieb,
wollten sie die Entfernung der Stange durch Erwärmung des

j Schraubeugewindes in dem Schmiedefeuer erreichen. Der

I lange in Benutzung gewesene Plungerkolben war hohl, ein
Mönchskolben, was den Arbeitern unbekannt war. Der
Schlosser hielt den Kolben ins Feuer , während der Kessel¬
wärter den Blasbalg zog. Als diese Tätigkeit einige Zeit

k fortgesetzt war, erfolgte plötzlich ein Knall , ähnlich dem der
; Explosion einer starken Sprengpatrone , sodaß die Gruben-

I schmiede von Rauch und Staub des Schmiedefeuers ganz er¬füllt war, und ein Mann den anderen dort nicht mehr zu
sehen vermochte. Sofort eilten die beiden Arbeiter , nebst

; einem noch anwesenden dritten Manne , einem Grubenschmiede,
i ins Freie. Es stellte sich sogleich heraus , daß der Schlosser
j; und der Kesselwärter erhebliche Verletzungen des linken

I Auges, durch Verbrennung, erlitten hatten; das linke Auge
des Schlossers war verloren. Der Grubenschmied war ohne
Schaden davongekommen. Der Plungerkolben war in vier

, Teile zersprengt, in einem der Teile saß noch die Stange . Die
- Verletzten wurden gleich einer Augenheilanstalt zu Gießen
> zur Behandlung überwiesen. Der bedauerliche Unglücksfall
l ist offenbar dadurch herbeigeführt worden, daß der hohle
| Plungerkolben, während der Betriebszeit durch eine Un-
f dichtigkeit im Inneren Wasser ausgenommen hatte, welches
, bei der Erhitzung Dampf entwickelte, und so die Zersprengung
( des Kolbens, und damit die Zerstäubung des Schmiedeseuers
j hervorrief. Die Verletzungen dürften im wesentlichen durch
j die bei dem Vorkommnisse mit starker Wucht fortgeschleuder-
<r ten glühenden Kohlen der Feuerstätte eingetreten sein. Welch
j elementare Ätaft bei dem Vorgänge entstanden ist, beweist der
1 Umstand, daß das Dach der Schmiede durch Teile des ausein-
j andergeflogenen Plungerkolbens durchschlagen wurde. Ein
- Glück beim Unglücke war es, daß durch die Sprengstücke des
, Kolbens selbst niemand getroffen wurde, sonst würde der
« Vorfall möglicherweisenoch weit verhängnisvoller gewesen
; sein. — Das Vorkommnis lehrt , daß, es nicht nur zu vermei-
\ den ist, fester verschlossene, oft gebrauchte, mit Flüssigkeit ge-

1 füllte Behältnisse, wie insbesondere zur Arbeit mitgenom¬
mene Kaffeebehälter, und ähnliches, ferner an.ch in Haushal¬
tungen, zu kälterer Jahreszeit , viel gebrauchte Wärmflaschen,

i auf Feuer zu bringen, sondern, daß auch bei Behandlung vie¬
ler anderer Gegeustände, in denen Dampf entstehen kann, an
Feuerstätten, besondere Vorsicht  angezeigt erscheint.
Es sei hier u. a. das Wiederinstandsetzen von Hohlbohrern
für die Schießarbeit erwähnt ; diese Bohrer können infolge,
maschineller, unter Wasserspülung erfolgender Bohrbetriebe
von Verdrückungen oder Verstopfungen, nach dem Auswech¬
seln noch Wasser enthalten . Bergr . L., Dillenburg.

— Im Anschluß an die kürzliche Meldung über Verhand¬
lungen zlvischen der Hessischen Landesgemüseftelle und der
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Reg.-Bezirk Wies¬
baden können wir heute berichten, daß die Verhandlungen am

, 18. fortgeführt wurden und zu einem Ergebnis geführt haben,

die Gig mit dem Kapitän, Trendon und dem Torpedo-Offizier
der aus der Karte als Seehundshöhle bezeichneten Stelle zu.

*

Der Kiel der Gig knirschte im Sande. Da die Flut hoch
stand, mußten die Landenden bis zum Fuß der Klippe waten.

.,Hier ist die Stelle , hier, wo das Wasser durch die Spalten
hineinflutet!" zeigte der Kapitän.

„Tort oben ist auch eine Oeffnung," sagte Trendon.
Barnett untersuchte die Felsen.
„Scheint kein allzu schwieriges Material zu sein," er-

Wrte er. „Sehen Sie , wie regelmäßig die Adern lausen?"
„Ja , wie wollen Sie aber die ganze Höhle freilegen?"
„Natürlich sind bei der Anwendung von Sprengstoffen

unberechenbare Zwischenfälle niemals ausgeschlossen," gab Bar¬
nett zu.

Nachdem er seine Patronen sorglos auf einen flachen,
aus dem Wasser ragenden Felsblock gelegt hatte, begab er sich
längs der Klippe auf die Suche und kletterte auf eine hand¬
breite Kante hinauf, etdbedeckt, wo ein Büschel purpurroter
Blumen wuchs.

Er lockerte eine Handvoll der trockenen Erde, die er her¬
unterbrachte und zu den Sprengstoffen hegte. Dann winkte er
einen der Matrosen herbei» stieg auf dessen Schultern und hockte
bald auf der flachen Kaute eines ungeheuren Felsblocks, der
seiner Lage nach offenbar den Schlußstein der Blockade bildete.

„Wir brauchen eine langsam wirkende Ladung," über¬
legte er. „Wenig Brisanz, aber konstanten, sich weit fort-
pflanzendcn Druck. Ich denke Nr. 3. Vor allen Dingen
müssen wir diesen Felsen hier lwsbrechen."

Er klopfte auf eine Kante der ungeheuren Platte.
„Bon meinem Platze aus läuft eine hübsche Ader in

einem Winkel nach innen. Spaltet sich der Felsen hier, so rosit ^
er durch sein eigenes Gewicht vom Eingang weg; denn er ist
nur mit seiner obersten Zacke unter der Wölbung hier fest-
geklem7nt. Werfen Sie mir doch 'mal die Patrone dort her¬
auf ; die dritte von links !"

Der Arzt wich unwillkürlich zurück.
„Wenn Sie das Ding aber nicht auffangen?"
„Ach so, Sie haben auch jene fast abergläubische Scheu

vor Sprengstoffen," lachte Barnett . „Dynamit geht nicht so
leicht los, wie die Leute gewöhnlich glauben. Sie könnten das
Ding dort ohne !Gesahr von der höchsten Spitzie der Klippe
hinunterwerfen. Muß ich es wirklich selber holen?"

Trendon zog ein schiefes Ĝesicht und schleuderte das
Päckchen nach oben, wo es geschickt anfgefangen wurde.

„Nun feuchten Sie die Erde dort gut an , tun die Masse
in den Segeltnchbeutel da drüben und schicken Sie ihn mir
durch einen Mann herauf."

Nachdem er das Paket geöffnet hatte, streute er das j
gelbe Pulver in leicht gekrümmter Linie den Felsen ent- !

lang und klebte die angeseuchvete Erde wie ein kleines Dach
darüber.

„Damit es nicht fortgeweht wird?" fragte Trendon.
„Nein, damit es nach unten explodiert, nicht nach oben."
„Das bißchen Dreck wird gerade einen gMßen Unter¬

schied machen!"
„Meinen Sie ?" Sprengstoffe sind meKwürdige Dinge.

Eine Schmutzkappe hält ihre Kraft ebenso nieder, wie Zentner¬
lasten von Felsen. Warten Sie ab, was geschehen wird."

Er glitt von seinem erhöhten Sitz in das ftrßftefe Wasser
und watete nach dem Boot, wo er ein paar Augenblicke lang
herumwühlte, und dann eine Schachtel zum Vorschein brachte,
die er behutsam auf einen passenden Felsblock trug uud dort
öffuete. Zunächst entfernt^ er eine weiche Hülle, die eine
kleine, in Fächer geteilte Blechschachtel bedeckte. Mit un¬
endlicher Vorsicht nahm Barnett einen Gegenstand heraus,
der wie eine kurze Patrone wussah, ballte etwas Watte in
der Hand zusammen, legte das D̂ing 'in diese Polsterung und
dann beides auf den Feffen. Nachdem er nun wieder sorgfältig
die kleine in die große Schachtel getan und letztere ins Boot
zurückgetragen hatte, ergriff er die Patrone und watete mit
chr wieder nach der Klippe.

„Hier steckt der wahre Teufel drin !" sagte er, auf seine
zierliche Last deutend. „Knallquecksilber— das tempera¬
mentvollste Zeug der Welt ! Man braucht es nur schief änzu-
sehen und es reiht einew 'glatt die Hand ab."

Er legte die Patrone in sein Taschentuch und gab es einem!
MatMsen zu halten, der es äußerst vorsichtig behandelte.
Dann kletterte er wieder auf seinen Felsen und ließ eine
Schnur hinunter.

„Binden Sie das Taschentuch daran und machen Sie,
daß Sie fottkommen!" befahl er.

Ganz behutsam und äußerst sachte zog Barnett seine
gefährliche Last hinauf. Als ein Windstoß sie einmal gegen die
Felswand trieb, verschwand der Kopf des Offiziers schleunigst;
doch es lies diesmal gut ab. In der nächsten Minute hatte
er die winzige Hülse fm der Hand, befestigte eine Zünd¬
schnur daran, und schob sie unter die Schmutzkappe.

„Wollen Sie Befehl zum Klarmachen des Bootes geben,
Herr Kapitän?" rief er aufstehend.

Der Befehl wurde erteilt.
/Sobald die Zündschnur brennt, komme ich hinunter, und

wir fahren fünfzig Meter weit hinaus. Lassen Sie den Rest
des Jodeit ruhig liegen! Fertig ?"

Er hielt ein Zündholz an .die Schnur und beobachtete, wie
sie Feuer stng.

,,Alles in Ordnung," sagte er, unten angelangt. ,Keine
Uebereilung! Wir haben nach sehr viel Zeit."

In ungefähr siebzig Meter Entfernung zog man die
Ruder ein und wartete. (Fortsetzung folgt.)
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der nassaSischen Bedarfsgemeinden besorgt ist und nach be-
Nimmten Grundsätzen an die 5̂ anptverbrauchszentren , also
namentlich die Städte Frankfurt a. M.. Wiesbaden usw lie¬
fert. Es ist zu hoffen, daß durch diese Regelung die Schwie¬
rigkeiten. die sich bisher in dem Verkehr der beiden Nach¬
bargebiete ergeben haben, beseitigt werden und daß das
freund-nachbarliche Verhältnis , welches auch im Frieden im¬
mer bestanden hat, zur Zufriedenheit der beiden Landesteile
arbeiten wird.

— Bartholomäusia «. Der 24. August ist der
Barth olomäustag und für den Landwirt ein Wettertag ersten
Ranges. Allgemein verlangen alle Bauernregeln zu Bar¬
tholomäus schönes, sonniges Wetter, wenn Hoffnung auf einen
guten Herbst vorhanden sein soll. Daher die Wetterregeln: „Ist
Batthel schön— guter Herbst vorauszusehn", oder: „Bleiben
die Störche nach Bartholomä — kommt ein Winter, der tut
nicht weh", dagegen „Gewitzter zu Bartholomä — bringen
bald Reif und Schnee". — Der hlg. Bartholomäus wird noch
heute als Schutzpatron der Schiffer, Fischer und^ Drescher
verehrt. Er war einer der ersten Jünger Jesu. Im Jahre
70 nach Christi soll er in Arbanopolis in Armenien den Mar-
thhrertod erlitten haben. Mit Bartholomaus fällt auch die
berüchtigte Pariser Bluthochzeit zusammen, da in der Nacht
dom 23. zum 24. August 1572 in Paris und anderen Städten
Frankreichs bekanntlich gegen 30000 Hugenotten, deren Häupter
zur Feier )er Vermählung des Königs Heinrich von Navarra
mit Margarete von Balois nach Patts geladen waren, aut
Anstifter, der Katharina von Medici 'ermordet wurden. Ehedem
Merten die Bettiner am 24. August den berühmten urgemüt.
lichen Stralauer Fischzug. Schließlich sei noch erwähnt, daß
um Bartholomäus hermn die Störche nach dem Süden zrehen.

- Sammelt die Weitzdornb eeren.  Schon im
vorigen Zähre hatte man, leider etwas verspätet, damit be¬
gonnen, die Beeren des Weiß- und Rotdorns - die so¬
genannten Mehlbeeren, Möllerbrot usw. — einzusammeln.
Aus den harten Kernen dieser Beeren wird durch Rosten
ein dem Kaffee äußerst ähnliches Produkt gewonnen, das als
Kaffeeersatz sehr gut seinen Zweck verrichtet. Auch in diesem
Jahre empfiehlt sich eifriges Sammeln der gegenwärtig rei¬
fenden Früchte. Tie Sammelstellen, welche die Abnahme der
Früchte bewerkstelligen und sie den zuständigen Stellen
zur weiteren Verarbeitung zuführen, dürften demnächst amt- :
lich bekannt gegeben werden. •

— Die Felddieb stähle  haben überall einen sol - j
chen Umfang angenommen, daß die Gemeindebehörden in j
vielen Gegenden unseres Vaterlandes ermächtigt worden smd, J
den Besitzern auf Antrag das Legen von Selbstschüssen und
Fußangeln zu gestatten. Tie meisten Felddrebe scheinen
mehr aus Gedankenlosigkeitund in Verkennung der Schwere
ihrer Verfehlung zu handeln . Ten wenigsten ist vielleicht
bekannt, daß auf Felddiebstahl eine empfindliche Gefäng¬
nisstrafe — nicht unter mehreren Wochen — ruht . Man¬
cher Besitzer greift übrigens zur Selbsthilfe ertappten Tre¬
ben gegenüber und verprügelt sie gleich an Ort und Stelle
gehörig, statt die Gerichte zu belasten. Ties Verfahren
scheint uns das zweckmäßigste.

— Mangelhafte Verpackung von Stückgütern
und Expreßgut.  Bei der Beförderung von Stückgütern
und Erpreßgut verursachen Mängel der Verpackung seit eini¬
ger Zeit in steigendem Maße Beschädigungen und Minderung
des Gutes. Als unzureichendhaben sich namentlich folgende
Verpackungsarten erwiesen: Säcke, die statt aus fester Juet
aus wenig widerstandsfähigen Ersatzstoffen(Nessel, Baumwolle,
dünnen Leinen, Papierstoff oder dgl.) bestehen; Ballen mtt
Umhüllungen aus diesen Ersatzstoffen; der Verschluß von Sacken.
Ballen usw. durch Papiettchnüre; Kisten jeder Größe, deren
Deckel, Böden oder Seitenbretter zu schwach sind, z. B. Kisten
mrt geräucherten Fischen, wenn nicht etwa durch Drahtum-
schnürung genügende Festigkeit geschaffen ist; Kisten mrt wer
auseinanderstehendenBrettern oder Latten, durch deren Lucken
der Inhalt herausfällt oder herausgenommen werden kann.:
Ballen mit weicher oder brüchiger Pappumhüllung; Kartons
jeder Größe, die bei Druck, Stoß oder Nässe Beschädigungen
etteiven, so daß der .Inhalt verdirbt. Güter in dresen oder
sonstigen unzureichenden Verpackungen sind fortan nur an¬
zunehmen, wenn die Mängel der Verpackung im Frachtbnef
oder in der Eisenbahnpaketadresse anerkannt sind. Dre Ab¬
sender sind möglichst im Voraus hierauf aufmerksam zu machen.

— Pakete an Kriegsge sang ene in Frankrer  ch.
Wie bereits amtlich mitgeteilt wurde, ist das in den fran-
züsstschen  Lagern erlassene Verbot  der Auslieferung von
Lebensmitteln, Tabak, und Medikamenten an unsere Krregs-
gefangenen aufgehoben  worden. Die Angehörigen können
daher Pakete mit den genannten Gegenständen den Gesangenen
wieder wie früher zugehen lassen. Bei dieser Gelegenh rt wctt
erneut empfohlen, hei Versorgung der Gefangenen mrt Lebens-
mtttelsendungen usw. die Vermittlung der unter der Mrtwrrl-
ung der deutschen Rote-Kreuz-Vereine in Bern  geschasfeneu
Einrichtung weitgehend in Anspruch zu nehmen, « re brettt
die Möglichkeit der Versendung von Paketen aus der Schwerz
an Gefangene. Die Pakete sind außerordentlrch zweckmäßig
zusammenaestellt, enthalten Waren von bester Beschaffenheit
und sind verhältnismäßig wohlfeil -Die Benutzung der ge¬
nannten Einttchtuug gewährt vor allem den Borterl daß dre
Pakete viel schneller und sicherer in den Besitz der Gefangenet,
gelangen, als dies heim Versand aus Deutschland mögt,ch r,t.
Mit der Berner Stelle und den Rote-Kreuz-Vereinen ist zur
Vereinfachung des Verkehrs vereinbart worden, daß die Berner
Stelle unmittelbare Bestellungen von Angehörigen urcht
entgegennimmt, vielmehr müssen solchea u s s chl i e ß l r ch durch
die" zuständige Rote-Krenz-Stelle oder durch dre „Hrsie nir
kttegsgesangene Deutsche" aufgegeben wetten, ' dre rn allen Be¬
zirken Deutschlands vettreten sind. Die unmittelbare Be¬
stellung durch Angehöttge in Bern ist daher zwecklos, da dre
Bttefe von dort zunächst wieder den zuständigen Bereuten̂ zu¬
leitet werden und dadurch nur eine Verzögerung entsteht
Es M >zu hofferr, daß die Angehörigen die hier gebotene Gelegen-'
heit einer schnellen und zweckmäßigen Versorgung der Gesang¬
enen in möglichst weitem Umfang benutzen werden. •

— Einmach - Tabletlen.  Die Obsternte tst Wt
ausgefallen, aber zum Ernmachen fehlte oft der Zucker. Der
mangelnde Zucker bildet' die ständige Klage der Hausfrau.
Deshalb werden Tabletten, die geeignet find, das Mus ohne
Zucker haltbar zu machen, willkommen geheißen werden. Es
sind dies die benzoefaure Natron -Tabletten, welche denn Ern-
macken von Früchten, Marmeladen und Kompotten verwendet
werden können. Die Früchte oder das Fruchtmus können
ohne Zucker eingekocht wierÄen. Die Tubletten haben noch
den Vorzug der "Billigkeit ; eine Rolle von 25 Stück ;e ein
Gramm kostet nur 25 Pfg. Aus der Gchrauchsanwersung,
die auf Wunsch mitgegcben wird, sei entnommen: erne Tab¬
lette zu V Gramm genügt, um 1 Kilo Fruchtsast oder Mus
haltbar .zu machen. Die Tablette ist in einer halben Tasse
heißen Wassers aufzulösen und ddm Fruchtsast nach dem Kocher
zuzusetzen. Die Tabletten wetten von der Rhern-Mainischen
Lebensmittelstelle an die lhr angeschlossenen Kommunalvev-

bände abgegeben. Die Kleinhändler können sie von den Kvm-
nmnalverbänden beziehen.

vermischtes.
* Ein ^.Anreiz " zum Heiraten.  Nach einem

neuerlichen Beschluß des städtischen Lebensmittelamtes wrrd
jung verheirateten Leuten eine besondere Wohltat durch
Zuweisung doppelter Lebensmittelkarten auf die Tauer von
sechs Wochen erwiesen. Also wird den „Münch. N. N. aus
Sttatzburg gemeldet._ _ _ _

Provinz und nacbbarlcibaft.
Nassau,  22 . Aug. Niemals vorher sind bei der Ver¬

steigerung des Behangs der städttschen Obstbäume so hohe
Preise erzielt worden, als wie diesmal. Für den Aepfelbe-
hang von vielleicht zwei Zentnern sind 65 Mark und sur
den von vier bis fünf Zentnern 93 Mark bezahlt worden.
Zu der Versteigerung drängten sich auch hier wellende Som¬
merfrischler heran , die Obst und Gemüse zu sehr hohen Preisen
ejnhamstern und nach Haufe schicken. Als einheimrsche Bie¬
ter sich das Mietbieten Auswärtiger verbaten , gingen drese
soweit, daß sie Einheimische zu bewegen versuchten, für fre
zu kaufen. Ä . v,

Diez,  22 . Aug. Zwei russische Kriegsgefangene, die
zu ihrem Lager zurückgebrachtwerden sollten, sprangen rn
der Nähe des Fächinger Tunnels aus dem in voller Fahrt
befindlichen Zuge, um zu entfliehen. Einer derselbê blreb
auf dem Bahnkörper schwer verletzt und besinnungslos lre-
gen und wurde einige Zeit später von dem lahnabwams
fahrenden Zug überfahren und getötet ; der Kopf war rhm
vom Rumps getrennt worden. Der andere Gefangene rst
anscheinend über die hohe Böschung in die Lahn gestürzt und
ertrunken, genaueres steht jedoch nicht fest.

Vom Matn.  Efn fürchterliches Schadenfeuer  wüt¬
ete vorgestern in der Frühe in Mainbernh eim.  Es brach
beim Landwirt Scheckenbach aus , wo es reichliche Nahrung in
den vollgefüllten Scheunen und Stallungen fand. Neun scheu-
neu und drei Häuser wutten in Asche gelegt. Dtze merstev
Beschädigten sind teilweise versichert; ein Besitzer rst gar

ichcht versichert.Li ^ ^ ^ Aug. Auf dem Grundstück des
Gastwirtes und Metzgers Gustav Neigenfind im Borort
Praunheim deckte die Polizei eine große Geh er ms ch lach¬
te re i auf, die schon seit Monaten im Betrreb war Als
Hauptbeteiligte wurden Neigenfind und der stadtbekannte
Viehtransporteur Karl Krämer verhaftet . Kramer kaufte
unter Umgehung der Bestimmungen des Viehhandelsverban¬
des Ochsen, Kühe, Schweine, Pferde usw. zu hohen Preisen
allenthalben heimlich auf und brachte die Tiere zu Rergen-
find, in dessen Schlachthanse sie dann nachts geschlachtet und
*u Fleisch und Wurst verarbeitet wurden. Dre Waren wur¬
den ebenfalls auf Schleichwegen an Frankfurter Händler und
Abnehmer zu den höchsten Wucherpreisen verkauft Obwohl
das nächtliche Treiben im Reigensindschen Gehöft schon lange
ausgefallen war , gelang es der Gewerbe- und der Krrmrnal-
polizei doch erst in den letzten Tagen , sichere Handhaben gegen
Krämer und Neigenfind zu ergreifen. Neben den betten
Hanpttätern nahm die Polizei noch wertere Verhaftungen
von Helfershelfern vor. In die aufsehenerregende Angelegen¬
heit find aber noch andere Personen verwrcklt, da bereits
mehrere Verkäufer von Schlachtvieh und zahlreiche Abneh-
mer der Fleisch- und Wurstwaren bekannt geworden smd. Da¬
bei steht die Untersuchung erst in ihren Anfängen.

Eetzte nacbricbten.
Berlin , 22. Arrg. (T.u. Amtlich.) Abends. In Flan¬

dern  haben sich die heute früh  einsetzenden englischen An¬
griffe östlich von Ypern  auf einer Front von Io Kilometer
ausgedehnt. Sie sind unter schweren Verlusten für den Fernd
gescheitert. — Vor Verdun  ruhten bisher dre Jnfanterre-
kämpfe; das Feuer blieb östlich der M a a s statt . - Bomben¬
angriffe unserer Fliegergeschwader gegen befestigte Orte an
der englischen Küste waren erfolgreich: — ^m Osten  nichts

^Bcrttn . 23. August. (W.B. Amtlich.) In der Nacht vom
21. zum 22. August hat eines unserer Mar, nelustschrN-
g eich wader  wiederum unter der bewährten Führung des
Fregattenkapitäns Straßer  mit sichtlich gutem Erfolge be¬
festigte Plätze und militärische Anlagen am Humb er  und m
der Grafschaft Lincoln und Bewachungsstrertkrate
an der englischen Küste angegrrsfen. Alle Luftschiffe
sind trotz der feindlichen Gegenwehr ohne schaden und ohne

Vettuste zurückgekehrt^ ^ ^ Mmiralstabes der Marine.
Berlin , 22. Aug. (T.U. Amtlich.) Westlich derS t ra ße

von Gibraltar schädigten  unsere U-Boote den femd-
lichen Transportverkehr nach dem Mrttelmeer
wieder in wirksamer Weise: 6 Dampfer mrt rund

20 000 Bruttorcgistertonnen
wurden versenkt und damit annähernd 2 4000  t oKohlen,
in der Hauptsache für Italien bestimmt, vernichtet. Zn den
vernichtenden Dampfern gehörter, die bewaffneten eng¬
lisch  e n Dampfer „M a n che ste r C om m e r c e 4144 to
und Ganges ", 4170 to, sowie der .bewaffnete rtalre-
n*i s che Dampfer „Carlo ", 5572 to. Im Mitte meer wurde
eine erhebliche Anzahl Tanrpfer und Segler mit ernem G.-
samtraumgehalt von über' 43 000 Tonnen '
neu versenkt, darunter die bewaffneten it a lreni schen
Dampfer „Bealta ", 4021 to mit Mnnittonsladung Ge-^ n tn imh AQb L‘CIn", 3992 tO, Mtt bUUU
to Weizen" von Australien na Italien . Wieder wurden
mehrere Dampfer aus stark gesicherten Geleitzügen heraus¬

geschossen. Chtt des Admiralstabes der Mattne.
Berlin , 23. August. Die Whrer der Reichstagsstaktionen

folgten gestern Abend einer Einladung des Kanzler» rn
das Reichskanzler - Palais.  Dre „Vossuche Zertung^

Eine hochträchtige, schöne
Vogelsberger

folgert daraus , daß diese Zusammenkauft mst ^
im Hauptausschuß im Zusammenhang steht. . ^ -
kreisen verlautet, daß vermutlich eine Klärrwg
legenheit angestrebt werden Witt. M»

Berlin , 23. Aug. Zn den Beschlüssen der,
liberalen Reichstagssraktton an den zwischenporx^
ratungen teilzunehmen, wird der „Natioual-Z^
nationalliberaler Seite mitgeteilt , das Zusammen
Nationalliberalen mit den Mehrheitsparteien best
ausdrücklichauf innere Angelegenheiten und es
hier um eine rein mit Rücksicht auf Zweckmäßig^ .
gewählte Form eines Arbeitszusammenschlusses. -
Fttedenszielfragen steht die nativnalliberale Reichs
tion nach wie vor unverändert ans dem̂ Boden j«
schaunng, die in ihrer Resolution vom Juli zmn
gebracht worden ist.

Amsterdam , 23. Aug. (T.u .) Aus Newhork^
meldet: Der Minister des Auswärtigen , L an sing
Namen des Präsidenten Wi l so n mitgeteilt, daß d>
einigten Staaten die päpstliche Note
ders beantworten  werden.

Gens , 23. Aug. Die in der jüngsten Zeit so
Ausdruck gelangte Sehnsucht nach japanischer i
Unterstübung gibt dem „Wattn " Anlaß, auf die
keit hinznweisen, daß die transsibittschen Bai,
amerikanische Oberleitung gestellt werden. Unteri
aussetznng wäre die erwünschte Steigerung der Trî .
Porte aus dem fernen Osten zu bewerkstelligen. Es,
in der Hauptsache darum handeln , die jetzt zur Bet
asiatischen Grenzen Rußlands anfgebotenen Regm
japanische Truppen zu ersetzen, damit die dadurch freig
nett russischen Einheiten zur Front gesandt werden;

: Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter S.

Hchk für lMdmtsih«st!itzt
Z»Mk md IchWoikm!

Den Tierhaltern sollen auf ihren Antrag hinI
Hafermengen, oder soweit Hafer nicht verfügbn, f
mengen aus selbsterzeugten Beständen-der imr
freigegeben werden:

1. Für die in der Landwirtschift tätigen
schweren Pferde vom 7. August bis Id. i
eine tägliche Zulage von jes/t kg oder insges,

2. Für Zugochsen und Zugküheb s zur Hö'
1. Dezember 1916 ermittelten Anzahl vo
bis Id. September je 1 kg täglich'
samt 40 kg.

3. Für Zuchteber und Zuchtsauen vom 1. bis
je »/, kg täglich oder insgesamt7*/, kg.

Anträge auf Freigabe dieser Mengen
spätestens Samstag, den 25. ds. Mts. aus
des Bürgermeisteramtszu stellen.

Spätere Anträge können unter keinen Umji
rücksichtigt werden.

Dilleuburg, den 22. August 1917.
Der Bürgermeister: Gie

Taubensperil
Besitzer von Tauben werden ausgefordert,

Zeit der Ernte und Aussaat bis einschl. 1.
dss. Jrs . einzuhalten.

Zuwiderhandlungenwerden streng bestrast.
Dlllenburg , den 23. August 1917.

_ Der Bürgermeister:
Bekanntmachung.

Am Freitag, de» 24 . ds. . MJ,
sollen etwa 125 kg eßbare
75 kg Arpfel für Gelöbereitung im Wege»
au der Arohuhäuserstratze in kleinen
steigert werden.

Dilleuburg, den 22. August 1917.
Gensel, Landeswege

Oittittnitj.
Kür das Rote « reuz sind hier emge

Ungenannt 12,30 M., desgl. aus NcedE
v. Bergebersbach Ertrag der Heidelbeerensa«m
die Schüler 18 Mk., von C. R. Holighaus«
10 M., von Hauptlehrer Cuntz in Fcohnhv^
einer Teekräutersammlung durch die Schü.er
insgesamt also 98 M . 10 Psg.

Dilleuburg, den 21. August 1917.
Die Kreiskommuva

ÄtArOmWÜ
mit Reiuiguug

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Ges chäftsst. d. Bl.

MetaHbeHen“Ä
Holxrahmenmatt.gKlnderbött.

Freitag, 24-
auf Abschnittb
karten für die
Nummern 200
in den4 Berk»
Dillenburg,
2975 ®*i

Milch-u.Mah
verkauft 2949

August Georg.
Ritte rshanse » , DMkreis.

2 ZikMläMtr.
6 Monate all,

und Eimuchdiruku
adzugeben. (2971
Wederfcheld, Haupstr.114.

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme de: dem He
unseres lieben Vaters. Großvaters und Schwiegervaters, sowie
Kranzspenden sagen wir auftichtigen Dank.

Maudrl « . 23. August 1917.

Geschwister Groos «.

J


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

